 Erfcheint Ve Erjiheint 
alle 14 Tage, | (FAN alle 14 Tage. 
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Golden lacht: der Sonnenicbem,  : Stille. Andacht im Geficht, 
DVöglein tirilieren. Zaujchen Hans und Lieje; 
Fränzchen bläjt die. Flöte fein, Schöner war’s auch ficher nicht 
Welch ein Mufizieren! Einjt-im- Baradieie. 
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Es war einmal, und das ift fchon lange, 
lange ber. Es war zu jener Zeit, da von 
den beiden einit großen und mächtigen 
Geichlechtern der Riefen und Swerge nur 
noch die beiden legten Dertreter lebten: 
der Riefe Eifenjtart und der Bwerg Feder- 
leicht. Der Nieje haufte in einer tiefen 
Höhle Desjelben ungeheuren Berges, in 
dem der Bwerg fein Neich befag. Aber 
beide fannten einander nicht; denn fie 
waren nie in Berührung miteinander 
getommen. Im Gegenteil! Den Riejen 
waren bie Heinen, pußigen Männchen mit 
sen fangen Dürten um Die verhußelten 
Seiichterchen zu unfcheinbar gewejen, um 
fich, wenn ihnen jemals eins zu Geficht 


fanı, nach ibnen umzufchauen, Und den 


Swergen wiederum bebagte die grobe, 
ungeichlachte Kraft der Riejen nicht. Gie 
flicchteten fich vor diefen Gejtalten mit den 
üngeheuren 2Zeibern, wenn fie ihnen auch 
nie etwas geten batien. 

Aber nun, da nur noch die zwei lebten 
ihrer Sefchlechter in ihnen lebten, hatten 
fie etwas gemein: fie langweilten fich ohne 
Schelliiyaft ganz furchtbar, und es wollten 
ihren die früher fo fchnell und angenehm 
herumgegangenen Tage endlos erjcheinen. 
Zwerg Feberleicht hörte den Niefen oft fo 
laut und anbaltend gäbnen, daß der ganze 
Berg zitterte und immer eine ganze Weile 
bratichte, ebe er jich berubigte, 

„Ad, was muß der Riefe Eifenftarf doch 
für ein entjeßlich großes Maul haben“, 
dachte der Zwerg jedesmal, Eines Tages 
meinte er: „Eigentlich möchte ich ihn mit 
doch mal etwas aus der Nähe betrachten. 
Mie wäre es, wenn ic mich einmal leife 
den- Berg binabichliche, um ihn jeben zu 
fönnen. Dazu wähle ih mir wohl amı 
beiten die Mittagszeit, wenn er fatt ge- 
geilen it und da unten fein Berdauungs- 
ichläfchen hält.“ 

Gedaht, getan! Als Zwera srebderleicht 


. 


‚auf den Weg bergab. 


men 


um die Mittagsftunde das furchtbare Schnar- 
chen des Niefen vernahm, madie ev Tich 
Aber jo ganz wohl 
war ihm dabei nicht in feiner Haut; denn 
man fonnte ja nie willen, welches Ende 
jolch ein Unternehmen nahm. Das Rittag- 
effen batte dem Eleinen Männcen in 
Gedanken an fein Borhaben gar nicht recyt 
geichmedt, obfchon es fein Leihgericht, in 
Erdbeerjaft gefehmorte und mit Honigfeim 
übergofjene Himbeeren gelocht hatte, Ind 
langen, abji&biednehbmenden DBlid 
hatte es auf feine traulihde Höhle und Die 
darin aufgeftapelien Schäge an Golo, 
Silber und edlen Steinen geworfen, ebe 
es den Abitieg yon. Aber die fürchter- 
lihe Einjamteit und Langeweile und Die 
Sehnfuhbt nab einer Ubwechllung Des 
unerträglich eintönigen Lebens überwog 
Doch alle Bedenken des Bwerges Yeder- 
leicht. Er Eleiterte aljo bergab. Immer 
näber Elang das Schnarchen des Riefen, und 
doch war der DBerg noch nicht zur Hälfte 
überwunden. Gtundenlang Eletierie Der 
Swerg tiefer und tiefer, Es war febi gut, 
dab er fih ein Stüdchen Honigwade ein- 
geitedt hatte, fonjt wäre es ibm vor lauter 
Hunger elend geworden. Go lang hatte 
er fih den Weg bis zum Riejen nicht vor- 
geitellt. Endlih, nad vielen Stunden, 
war Federleicht aber Doch fo weit. 2lber 
da war der Nieje natürlich längjt von 
feinem Berdauungsfchlaf aufgejtanden;z 
denn fein Schnargen: war nit mehr zu 
hören. Wo er fichb nur aufhalten mochte? 
Dielleiht fonnte.er jih? 

„Ich will nur hoffen, daß er fich nicht in 
feiner Höhle befindet und für heute unficpt- 
bar bleibt; denn dann hätte ich ‚ven be- 


fchwerlihen Weg ja ganz umjonjt ge- 


mat,“ brummte der Swerg vor fich hin 
und bemübte fich, aus einiger Entfernung 
zwilchen den Bäumen und Gfräucdern 
bindurh etwas von dem Niefen zu be 
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merken. Federleihi batie fi fchon bei- 
nahe den Hals ausgerentkt, als er auf einmal 
etwas entdedte, das weder Baum noc 
Sirauch, noch jonft ein Gewäcs oder Tier 
des Waldes fein konnte: nämlio etwas, 
das wie der große Bebe eines (Fußes ausfab. 
Aber natürlich mehr als taufendmal größer 
als der Federleichts, der Naje und Mund 
über das Ungeheuer von einer diden Bebe 
aufiperrte. Und nun bewegte fie fich, und 
das fab jo Ichredenerregend aus, dab der 
Swerg, Der 
ib an eine 
Himbeeritau- 
de angeklam- 
mert hatte, 
das  Gleich- 
gewicht verlor 
unddenlegten 
Reit des Ber- 
ges binabfol- 
lerte. Und ge- 
trade auf das 
ih bewegen- 
Dellngebeuer, 
an das er fi) 
mit beiden 
Händen an- 
tlammerte, 
tom  SFeder- 
leicht au figen. 
‚Und nun 
dDröhnie dem 
vor Angjt und 
Schreden 
Halbohbnmächtigen ein Lachen ins Obr, das 
den Berg mehr erfchütterte, als das Schnar- 
chen des Riefen, und eine Stimme, die wie 
Sewitterrollen klang, fagte: „Bei allen Bor- 
fahren meines großen und berühmten Ge- 
ichlechtes, was fällt mir denn da für ein 
MWichtchen auf den Fur? Welcher gute 
Geijt meiner Aynen mag Dich mir zu- 
geworfen haben? Er foll taufendmal 
gejegnet fein; denn ich war nabe daran, 
vor Langeweile umzulommen!“ 
Federleicht zitterte wie Eipenlaub an 
allen Gliedern und brachte es kaum zu den 
Worten: „Ach, lieber, guter Niefe, bitte, 
bitte, frig mich nur ja nicht. Was bätteit 
du an mir, den du ia in einen boblen Rabn 
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jteden Fannft. Und ich glaube, ich. bin 
auch gar nicht gut von Gejchmad, Tchmede 
wie altes Schubleder.“ 

Noch dröhnender als zuvor lachte der 
Nieje, als er meinte: „Ja, das fann jchon 
timmen, genau fo fiebit du auch aus. Nicht 
ein Lot Fett fcheint an deinem Hußel- 
törperchen zu jein, Nein, du, für folch 
einen Lederbiffen danke ich jebr, bin bejjere 
gewöhnt, Übrigens dächte ich auch, wenn 
du fetter wärit, nicht daran, Dich zu ver- 
ipeilen, denn 
dutommit mir 
ja gerade wie 

gerufen. 
Solch ein put« 
siges Männ- 
chen fehlt mir 
gerade "zum 

Spielzeug, 
um mfe Die 
Zeit totichla- 
gen zu belfen, 
Zap mal je- 
ben, was fich 
mit dir arn- 
fangen läßt, 
Hopplahopp, 
mein Eleines 
Kerlchen, bop- 
plabopp“ 

Mit einer 
einzigen DBe- 
wegungjeiner 
groben Bebe 
ichnellte der Niefe den Zwerg in die 
Zuft wie einen Gummiball und fing ihn 
wieder auf. Das machte er einigemal 
und nabm dann zur Ubwechflung den 
Daumen der rechten Hand mit zur Hilfe, 
Sp flog Federleicht bald von der großen 
Sehe, bald vom Daumen des Nieien in 
die Luft, und immer höher ging die Reife, 
Dazu lachte der Nieje jo, da er das Zeter- 
gejchrei des Zwerges gar nicht hörte. Aber 
an den Mienen des Männchens merkte er, 
daß er etwas fagte, und als er dann "im 
Spiel: innebielt, jammerte Federleight: 
„ech, höre auf, lieber Riefe, mir ift es zum 
Sterben übel. Lieber will ih dann dsch 
noch gefrejien fein, als folchbe Zuftiprünge 


I 
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mahen zu mülien. Nie dreht fich der 
Magen um und um; denn ich bin mords- 
hungrig. Erbarm Dich alfp!“ „ch, das 
hättejt du mir doch früher jagen follen, du 
armes, Heines Wichtchen,“ meinte der Rieje 
mit gutmütig tlingender, die Angft des 
Bwerges bejänftigender Stimme „Da 
fomm nie mit in meine Höhle, Damit ich 
Die etwas vorjeke, Ic babe allerlei Deli- 
"katejjen vorrätig, die die munden werden. 


Komm, ich trage dich, da du gewiß auch 
- fehr müde bift.“ 

"Ehe Federleicht fich’s verjab, fah er auf 
dem Daumen des Riejen, der ihn, während 
er mit ihm nad feiner Höhle ging, fragte: 
„un lag mir aber mal vor allen Dingen, 
„Ih 


- du aber einen Namen, 


‘wie du beißt, Kleines Männchen?“ 

beige — ich bin der 

Swerg Federleicht.“ 
„Hahahaha, da haft 


der jo gut zu Dir.paßt 
wie der meine zu mit. 


. Ich heigenämlihEifen-. u 


"stark. 


trauen zu ihm faßte, 


Wie gefällt Dir 
“ Diejer Name, mein 
; Kleiner?“ 

„Ih finde, day du 
austiebjt wie Du beißt,“ 
meinte: Sederleiht, Her das Bitten 
einer Stimme noch immer nicht ganz über- 
wunden Batte, Uber jeine größte Furcht 
‚war verflogen; denn der Niefe war jo 
“freundlich zu ihm, day er allmählih Zu- 
Federleicht wußte 


ger nicht, was er jagen follte, als er in Die 
‚Höhle fam. Sie fhien ihm von ganz uner- 


, hätten 


meßlicher Größe, und die Gegenftände 
darin ebenfo, In dem Bette des Niejen 
mehr als zweihunderi ASmwerge 
Schlafen können, und Dabei jehr bequem, 
Es war über und über mit Bärenfellen 
'bededt. 

Kmm 


„a Dlak,“ jagte Eifenftart und 


jeßte den Zwerg auf einen Stuhl, auf dem 


man einen Swergenbail hätte abhalten 
tönnen. Dann bolte er allerlei Speifen 
herbei, die Federleicht meift unbekannt 


" waren, und jagte: „Ich babe war Ichon 


‚tüchtig gevejpert, aber fo ein Eleines Häpp- 
‘ben Bärenichinten und ein viertelbundert 


“ 





. gute, lieg ficb von mir erzählen.“ 


mit goldgelbem Honig ausgepoffterte Bie- 
nennejter zum Nabtiid fann ich immer 
noch unterbringen. Tang zu, Heiner Feder- 
leicht, und lajfe es dir nach Herzenstuft an 
meinem ZTifch fchmeden.“ 

Mit grenzenlojem Erjiaunen fab der 
Swerg, wie der NRieje aß. Die GStüde 


Schinken, die er in feinen ungeheuren - 


Mund jchob, waren rielig, und die Bienen- 
nejter verjpeifte er zu zweimal. Federleicht 
nahm nur ein winziges Stüdchen von dem 
jaftigen Bärenfchinten und einen halben 
Fingerbut voll Honig, dann war er [don 
gejättigt, Nun nahm ihn der Rieje wieder 


in die Hand, bejah ihn freundlich von allen 
Seiten und meinte: „Ich habe einen feinen 


Plan, mein Sleinerben, Was meinft DU 


dazu, wenn wir beide 
gute Freunde würden 
und immer zujammen- 
blieben, | 
Die Seit. zu veritei- 
ben. Du follft es fehr 
gut bei mie haben, und 
dich ganz gewiß nicht 
mehr langweilen. Ich 


nen Öiebenmeilenftie- 
feln bereift,” aber es würde mir Doc 
Freude maden, dir das Schönite von ihr 
zu zeigen. Vielleicht weißt du irgend eiwas, 
womit du mich erfreuen fannjt?“ 

„Ih befige die Gabe, Gejhichten zu 
erfinden und zu erzählen“, jagte Yeder- 
leicht. „Srüber, als noch viele meines 
Gejchlechtes lebten, habe ich ihnen immer 
die Zeit damit vertrieben, wenn fie müde 
von der Arbeit waren. Und wenn mal einer 
von ihnen frank war und nicht fchlafen 
tönnte, brachte ich ihn mit einer Gejhichte 
zur Ruhe, Sogar unjer König, der alte, 
»“ Ad, da 
biit du aber mein Mann, oder befjer 
gejagt: mein Männchen“, lachte der Rieje: 
„Ich kann nämlich auch mandmal nicht gut 
einjchlafen, wenn ich zu viel gegejjen habe. 
Da könnteft du deine Gabe nüßlich bei mir 
verwerten. 
zählen. Und dann habe ich eine Leidenfchaft, 


um einander . 


babe zwar chen die 
ganze Welt mit mei- 


Überhaupt höre ich gern er, 


für Die e du auch vielfeicht Sale bajt. Se 
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„And was für eine Leidentchaft ijt das?“ 
fragte Federleicht, und jein Herz begann 
etwas bänglich zu !lopfen. | 

Der Niefe fahb etwas verlegen darein, 
und er errötete über das ganze große, bät- 
tige Geficht, als x antwortete: „lc, 
Männchen, lache micy nur ja nicht aus, Ich 
— weißt du — ich habe es |p gerne, wenn 
mich jemand mit einem Stödchen auf dem 
Ropfe und im Naden kißelt, Würdejt du 
das. wohl ab und zu einmal tun?“ 

Feberleicht, dem ein Stein vom Herzen 
fiel, jagte freundlich: „Aber mit grogem 
DBergnügen, lieber Rieje.' 

Eilenitark, auf dejjen Hand er noch 
- immerfaß, freute fich wie ein Kind über des 
Awergs Bereitwilligkeit und dankte ibmjebr. 

Sp blieben nun. die beiden fortan zu- 
fammen. Der Swerg holte feine Hab- 
feligkeiten und Die wertnolljten jeiner 
Schäte aus feinem Reich in die Höhle DES 
Riejen und richtete fich dort in einer Ede 
ein. Faft an jedem Tage unternahm 
Eifenjtark. eine Reife mit ihm und zeigte 


ihm die jchönften VBläße der Erde. Während 


folcher Reifen faß Federleicht immer auf 
der Schulter feines Freundes und erzählte 
ihm Gefcichten, oder er fraute ihm mit 
einem Gtödchen das Haar, kißelte ihm aud) 
häufig den mächtigen Naden. 

Die beiden gewöhnten ich bald jo 
aneinander, daß fie meinten, ohne ein- 
ander nicht mehr leben zu fünnen. 

‚Eines Tages, als fie bei fehr fchlechtem 
Wetter auf dem warmen Lager des Riefen 
lagen, war diejer ungewöbnlic ihweigjam. 
Da er weder nach einer Gejchichte, noch 


nach dem Stödchen Federleichts verlangte, 


jah ihn der Bwerg bejorgt an und fragte: 
„ehlt dir etwas, lieber Freund Eifen- 
itart? Du bift Doch hoffentlich nicht Eran?“ 
Der Riefe fcehüttelte den Kopf umd fagte: 
„Rein, das nicht gerade, mein Kleiner, 
aber. es geht mir fchon feit Tagen im Kopfe 
herum, was aus dem AZurüdbleibenden 
werden Joll, wenn einer von uns ftirbt, 
Das wird Doch einmal eintreten, da wit 
beide nicht mehr zu den Jüngjten zählen. 
Es. graut mir [chen jest vor dem Gedanten, 
vielleicht wieder einmal einfam bier leben 
zu jollen.“ 


„Mir au,“ fagte Federleicht, „aber was 
fann man dagegen tun?“ 

„Ich habe mir etwas ausgedacht, Kleiner, 
und bin neugierig, ob du damit einver- 
itanden bift“, meinte der Niefe. 

„Sp la hören, guter Eijenjtark.“ 

/ "Ich meins, wir follten einander geloben, 
am jelben Tage zu fterben. Wenn der Tod 
einem von uns das Lebenslicht ausgeblajen 
bat, foll der andere freiwillig aus dem 
Leben fcheiden, um nicht wieder der furcht- 
baren Langeweile und der entjeglichen 
Einfamteit anheimzufallen. Das ijt mein 
Plan, und foviel an mir liegt, werde ich 
ihn ganz bejtimmt auch ausführen.“ 
„Dein Blan ijt gut, lieber Eijenjtarf“, 
Iprach der Zwerg, „Sp werde auch ich tun, 
wenn du vor mir fterben follteft. Laß uns 
einander die Hand darauf geben, dag wir 
ul Wort getreulich halten wollen.“ 

„Zopp, mein Kleinerchen, mein Outer 
chen, es gilt!“ rief der NRieje voller Begei- 
jterung und umfing nicht nur SYederleichte 
Hand, jondern den ganzen Zleinen Kerl, 

Die Zeit ging bin, md Die beiden fo 
ungleihen Freunde jchlojjen jih immer 
inniger aneinander an. Eines Tages ging 
der Zwerg nach langer Zeit wieder einmal 
in die Nähe feiner früheren Behaufung, weil- 
dort jo wunderfhöne Himbeeren wuchfen, 


Als er eifrig mit deren Pflüden bejchäftigt 


war, hörte er auf einmal den NRiejen. fürch-. 
terlid huften, Der ganze Berg wantte 
davon bin und ber. Das muhte etwas 
Bejonderes zu bedeuten haben. Federleicht 
machte fich fofort auf ven Rüdweg, der ihm 
arg lang wurde, Immer furchtbarer fchien 
der Husten den Riejen zu quälen, umd dein 
um den Freund bangenden fYederleicht 
brach der Angitihweis aus allen Poren, 
Als er endlich unten ankanı, fand er den 
Riefen auf feinem Lager, den Mund |pett- 
angelweit geöffnet, und anjlatt des Hujtens 
nun andere, greuliche, gurgemde Töne 
ausitogend. 

„ch, was ift dir denn, mein armer Eifen- 
start?“ rief der Zwerg und fah in die angtt- 


voll aufgerifjenen Augen des Freundes, 


Nur mühfam konnte der die Worte heraus- 
bringen: „Ach, ich wollte einmal verjuchen, 
auf welche Art ich fterben fönnte, wenn du 
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»or mir fort müßtejt, und da habe ich mir 


probeweije den großen Rnochen von der 
beute mittag verfpeijten Bärentkeule in. den 
Hals gejtedt. Nun kann ich ihn nicht mehr 
berausbringen und werde daran erjtiden,“ 
„Laß mich einmal verfuchen, ob es mit 
nicht gelingt, ihn berauszuzieben‘“, bat 
Federleicht. Er ftieg in des Niefen Maul 
und rig mit feiner ganzen Kraft.an dem 
quer im Halje jtedenden Knochen, aber 
vergebens, Er war nicht von feinem Blabe 
zu bringen, und ehe eine Stunde verging, 
war Eifenjtark tot. Maufetot! 


Da weinte der Zwerg beige Tränen um. 


ihn und fagte dann: „Nun werde ich dir 
die Treue balten, mein alter Freund, wie 
ih Die gelobt, die untergehende Sonne foll 
auch mich nicht mehr unter den Lebenden 


jehen, Ich werde terben, aber eines fügen 
Todes.“ 

Er ging in die Dorratsfammer des Niefen 
und boite eines der am Tage zuvor friich 
ausgebobenen Honignefter. Damit febte 


‚ex fih neben den toten Freund auf Das 


DBärenfell und begann zu efjen, bis er nicht 
mehr konnte und ihm der Atem ausging. 
Ein-, zweimal fehnappte er noch nad Luft, 
dann fiel er.um und regte fich nicht mehr. 
Da lagen nun die beiden Freunde jtill und 


. ftumm: nebeneinander, und feitdem gibt 
85 weder Niefen noch Swerge mehr auf 


der Welt, und wohl auch keine folche Treue 


‚mehr, wie die beiden legten ihrer ehemals 
fo großen und reichen Geichlechter ein 


ander bewiejen hatten. Und das ir eigent- = 
lich Urli jehr fchade, yr 





“in Sansbefiker anf dem Meeresgrunde, 


Liebe Kinder, habt ihr jhon einmal vom 
- feinen Fangarmen feine Feinde wesfängt 


Einfiedlertrebs fprechen hören, nein? Dann 
merft auf! Diejer für fich allein lebende 
Krebs it ein er Re 

„ Zier,sößs zwar 
' iharfe Scheer 
zen und gepan- 
„perte Füße, aber 

‚ einen weichen 
Hinterleib bat. 
* Deshalb fucht 
er fich eine De- 
haujung, in die 
er mit Dem 
empfindlichen 
Hinterleibe bin- 
einjchlüpfen 
kann. Er wählt 
Dazu eine leere 
Mufchel md ift 
Darauf bedacht, 
eine folche zu finden, auf Der > Hich hit 
eine Geeanemone angejiedelt hat. Der 
 Rıdbs werz nämlich ganz genau, Day; 
ihm. diefer Volyp, der nur wie eine 


gr 











Blume ausfiebt, aber feine ift, mit 
WW verzehrt, Und nun denkt einmal an, 
ei wie fchlau Der 
Einfiedlertrebs 
it. Mit der 
Zeit wäcjt er 
ja, wie aud 
ibr, ımd fein 
Haus wird ihm 
zueng. Er zieht 
alfo in eine an- 
dere Mufchel; 
zupor Föjt er 
aber mit feinen 
Scheeren Die 
Seeanemone 

von der alten 
Muschel Ios 
und verpflanzt 
Zug ie auf Die 
neue, ahnt et auch biev unter ihrem 
Schube ungeftört feiner aus Fiichbrut und 
Würmern beftebenden Nabrung nachgeben 
fann« R, Hanfche, 
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er Franfe Zauberer. 
Geht, da fit der Zaubermeifter, Ängftlih fpricht er: „Sage, Rabe, 
Shwunpdiwupp, der Herr der Geifter! Wieviel Tage ich noch habe ?“ 


Auf der warmen Ofenbanf And der Unglüdsvogel fpricht: 
KHodt er müde, alt und Franf, „Höhltens fieben— mehr find’3 nicht.“ 


At fein Fuger Hofuspofug, Ad, was hilft die Kraft der Seifter 
Melibofug, Kofus, Krofus Dor dem Tod, dem Herenmeifter? 
Hat ihm nichts en — ah! Gelbft den Ichlauffen Schwuppdiwupp 
nd er fühlt fid) flerbensfchwad. Bringt er einmal auf den Schub! 


Richard’ Boozmann, 
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Som Flugmweien. 


Bon E, Hveid. 


Jinmer ging die Sehnjucht des Menfchen 
dahin, feine Exrdgebundenbeit zu über- 
winden. Schon in den frübeiten Seiten 
beichäftigte das Flugproblem die Köpfe. 
In Der griechiichen Sage it es Ikarus, 
der den Flug zur Sonne wagt.und ‚jeine 
DBermejienbeit mit dem Leben bügen muß; 





Ztnabeien Berlin-T 


D dies Bett Ihe DBolksjage kennt Wieland, der 
« fich auf kunftooll geid miedeten Flügeln in 
‚Die Lite a und fo der Sefangenfchaft 
‚entgedt; im Märchen bören wir immer 
wiedet vom Slügelpferd, Das pfeilichnell 
Kitter und Brinzeifin über Berg und Tal 
entführt; im fliegenden Koffer macht der 
prientaliiche Märchenbeld feine Luftreijen, 
pder der Vogel Greif raufcht auf mäch- 
nk Schwingen. 

Märchen? — Heute nicht mebr! Unjere 
Seit bat die Märchen zur Wirklichkeit ge- 
macht. Wenn umnfere Zungen die Drachen 
in Die Herbitluft jteigen le, dann 
grüßen fie oben im blauen Luftmeer die 
geogen Brüder: Die Verkehrsflugzeuge. 

Es ift ein weiter Weg von den eriten 
braiichbaren Berfuchen mit Ballons bis zu 
den Luftioiften und. Dertebrsflugzeugen 
unjerer get, En Gang ditch Die große 


- Schiffer  fich der Une 


Luftieiffabrishalle im Deutihen Nlujeum 
zu München belebrt uns über die Ent- 
widlung des Flugwejens in vorbildlicher 
u Hier Ten wir Die mit warmer 
Luft gefüllte Montgolfiere, die fchon 1785 


ihre Luftfahrt machte und von vielen als 
Teufelswer£ angeieben wurde, 


Aber auch 






empeiäst, 


jpäter, als fchon viele Berbefjerungen ein 
geführt waren (Gasfüllung ftatt Luft, 
Derfuche, mit Nuder und Gteuer eine 
Zentbarteit zu erzielen), blieben Diefe Der- 
juche für die Allgemeinheit nur Mert- 
wirtdigkeiten, und es war ein Schaufpiel 
wie. ein Siekustunftftüd, wenn ein Luft- 
Menge mit 
jeinem Qlpparat zeigte, Uber der traftlos 
arbeitende enihengeif tubte nicht, und 
als Seppelin fein großes Luftichiff baute 
und feine erjte Probefahrt machte, waren 
tro& AUnglüd und widriger Zufälle auch die 
Fweifler und Spötter gewonnen für die 
große Idee .der Lufterpberung, 
Im-Kriege waren die Kampfflugzeuge 
ichon eine gefürchtete Waffe. Das ganze 
Meltbild Hetam ein anderes Geficht, Eng- 
land, unangreifbar zu Waller und zu Land, 
jab fich auf einmal bedrobt, und man weiß 
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heute noch nicht, wie ein Zutimftsttieg fein: 


wird, Nach Kriegsende aber wurde Dem 
Flugzeug eine andere friedlihere Miffion 
zugewiefen, Es follte Mittler werden 
zwifchen Ländern und Völkern, und darin 
liegt vielleicht feine geökte Bedeutung, 
Dem Flugzeug find jchlechte Wege- 
verbältnifie kein Hindernis; es ijt an keine 
Strage gebunden, tühn überquert «es 


Flüffe und Ozeane, erhebt fich adiergleich 
Mitten :und Ar- 


über Gebirge, überfliegt 


6fitigeg Verichröfluggene SHype_5 


wälder, Ibm ift feine Schrante gejest, 
das freiefte und beweglichfie Gejhönf des 
Verkehrs ift es, berufen, vor allem da in 
Erfcheinung zu treten, wo es auf Schnellig- 
feit der Beförderung anfommi. Es papi 
fich wunderbar den Elementen an: auf der 
Erde rollt es auf Rädern, im Waifer rubt 
es auf feinen Schwimmern, und in Schnee 
und Eis gleitet es auf Rufen; aber fein 
eigenftes Element ift die Luft, in Der fein 
iaufendes Bropellerherz jchlägt und jeine 
Tragflächen gleich riefigen Flügeln ftolz 
und erhaden ausgebreitet find. Stobden 
Deutichland durch taufend feindliche "DBor- 
schriften umd DBVerbote eingeengt md eiti- 
gezwängt ift, find jeine Erfolge auf dem 


Gebiete des Flugwejens jtaınenswert, - 


Die firengften DBerbote vermögen nichts 
über den fchöpferifchen Geijt; jtaumend fieht 
die Welt, was deutfcher Erfindergeiit ge- 


Der kleine Eocv 







13 über dem Ziugplab Königs» 
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leiftet, Weit über die Grenzen des Dater- 
landes binaus.fübren die Linien, die un- 
fere Flugzeuge regelmäßig durchfliegen, 
Wie fiebt nun fo ein Niefenvogel aus? 
Seben wir uns mal eines der Defannten 
Berkebrsflugzeuge an, wie Das Junkersiche 


Großflugzeug ©. 24 &, Der Rumpf und 


die Tragflächen jind ganz aus Duralu- 
minium mit , Mellbleh beplantt, Dei 
mitteljte größte Motor it im Rumpf, 
zwei kleinere auf baw, in den (Flügeln ein- 





erg 





gebaut, Der Brenntoffbehätter Mein Der, 


Sragflähe. Hinter dem Motor befinden 
fich zwei Fübhrerfige, hinter Dief, duch. 


eine Wand getrennt, die Rabine Mid acht 
bebaglichen breiten .Lederfigen, dam Tpi- 


lette- md Gepädraum. - Durch - Schiebe- 


Tenfter -kann man Die Gegend -betrachten. 


Die Länge des Flugzeuges beträgt etwas 
über 15.Meter, die Höbe ungefähr 51%, Die 


Spannweite 281,, das Gewicht ijt O0 Kr. 
Obne neuen Brennftoff einzunebinen, kann * 
das Flugzeug 9 Stunden fliegen, und feine: 


Gefchwindigkeit bei einem gewöhnlichen 
Reijeflug beträgt .150 km in der Stunde, 

Heute jiehbt man unjere Deuffehen Flug- 
zeuge in allen Erdteilen; und in Gegenden, 
die weder eine Eifenbahn jaben noch Zlutos 
kannten, erjchienen Junfersflugzeuge. Kein 
Wunder, daf man die (Flieger für Götter 
hielt, die geradenwegs aus dem Himmel 


> 
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famen, wie es in Alasta 1921 der Fall 
war, Die Spißbergenflüge..eines Tunters- 
flugzeuges waren eine der großartigiten 
Zeitungen auf dem Gebiete der BVolar- 
forfhung. , Über 1000 km rund um Spih- 
bergen bis zur PBudeisgrenze flogen die 
tapferen Forfcher. | | 

Spanien und Frantveich verwenden 
zablreihe Flugzeuge im Kriege gegen 
Marokfo, Das riejfenbafte Rußland hat 
beute jchon regelmäßig betiiebene Luft- 
linien, und bis in das Herz von Berjien 
und Afgbanijtan führen die Flugzeuge den 
 Reifenden. Ebina und Japan fehen die 
riefigen metallenen DBögel, die fich fr 
ichnell die Welt erobert haben, 

Das Flugzeug dient jo vielen Aweden, 
daß e5 heute fchon unentbehrlich ift. Es 
dient der jchnelfen und ficheren Boft- und 
Berjonenbeförderung, der Nachrichtenüber- 
mittlung, es fommt für hochwertige Fracht 
it Betracht (wie Goldtransporte), Dient 
KRampfzweden, und im Erfundungsdienit 
leijtet es wertvolle Auflfärung, Das Luft- 
bild wird heute jchon allgemein zur Her- 
jtellung von Karten und Plänen zu Hilfe 
genommen. Im Dienfte der Forihung ift 
Das ae unentbebrliches Hilfsmittel; 


a 


Rd er 


sestelsleijssisjslsleisiseleleleleigis) 


Coco“ in Empfang nehmen. 


begeijterte Aufnahme finden, 


aislelslalsieleisisialeleis) 


Der kleine Coco 


Was ich über den „Kleinen Coco” dente, 


Mit grogem Intereffe und voller Aufmertfamteit habe ich den 
„Kleinen Coco“ Durchgefehen und gefunden, daß unfere Kinder 
aus det reichen Auswahl des darin Gebotenen vieles lernen und manches 
für Herz und Gemüt gewinnen fünnen. 

Die Sıriftleitung verfteht es -ganz ausgezeichnet, die Zeitichrift 
im bejten Sinne Eindertümlich zu geitalten. 
zeugen, braucht man übrigens nur einmal in den Lebensmittelgefchäften 
zu beobachten, mit welch ftrablenden Augen die Kinder den „Rleinen 


Auh der „Eoco-KRalender 1927“ ftellt bezüglich Inbalt 
und Ausftattung ein gelungenes Wertchen dar; 


Curt Balajus, Lebrer in Leipzig 


BNHDTOHDUHUHUNATEIDLUUTNDTHTNTATTTATHTNTEHHTUTATATATETTDTAHAAATE 


Rummer 27 





es dient zur Überwachung großer Rom- 
plere und bat bei Entdedung von Walo- 
bränden gute Dienfte getan, Sur Bc- 
tämpfung der Waldfchädlinge hat die Forft- 
verwaltung mit gutem Erfolg durch Flug- 
zeuge Bernichtungsmittel ausitreuen lafjen, 
die die Schädlinge töteten umd fo ganze 
Waldbeitände vor dem Untergang bec- 
wabrten, 

In jüngjter. Zeit bat man auch den 


motorlofen Flügen, dem Segelflug, erhöhte 


Aufmerkjamteit zugewendet, Wir fteben 
bier exit am Anfang einer Flugtechnit, die 
in Zufunft noch volllommenere Löfungen 
erwarten läßt. Unabläffig find unfere geni- 


alen Flugzeugtechnifer bemübt, das ideale 


Flugzeug zu fchaffen, das allen wirtichaft- 
lichen und äfthetijchen Forderungen genügt, 
Profeijor Yunters hofft, in nicht allau- 
ferner Zeit das Großflugzeug zu bauen, 
das hundert Baflagiere befördern kanır, 
Wenn Deutjchland exit frei von allen hbem- 
menden Feifeln in friedlihem Wettbewerb 
mit anderen Staaten treten kann, wird es 
ih zeigen, daß deuticher Forfchergeift 
und unermüdlihe Schaffensfreude auch 
auf Diefem Gebiete mit Ehren beitehen 
fann, 


all nl u2 201200 12J 0100 ll unluuuluuululululurulululuuuguutngungn 
Ri; | D 


BEBSIE 


Um fich davon zu über- 


jiher wird aud ev 
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Die großen Zahlen. 


Bon Felir Solterer, 


Das der Erde nach der Sonne zunächit 
gelegene Gejtien ift das Alpbageltirn. Das 
Alpbageftirn felbit ijt wieder eine kleine 
Sterngruppe aus dem 
Sternbilde des Bentauren. ? 
Die Entfernung des Alpba- 
gejtirnes von der Erde be- 
trägt nun nad genauen 
Berechnungen 10000 Mil- 
liarden Meilen, Ein Schnell- 
zug, der in der Gtunde ; 
120 km zurüdlegen müßte, ; 
würde daber von der Erde i 
bis zum WAlpbageftirn eine 
ununterbrochene Fabrzeitvon 38 Millionen 
Dahren brauchen. Und dies ift das der 
Erde nächjte Geftien! 

Noch ein anderes Beifpiel für große 


Sablen: Das Licht durdeilt den Welt- 
vaum mit einer Gejchwindigteit von 


Auf der Erde hat man jest 120000 
Pflanzenarten und 500000 Tiergattungen 


gezählt. s 

In der Raupe find 4041 Nusteln gezählt 
tworden. Es gibt Raupen, die täglich zwan- 
zigmal fo viel verichlingen, als ihr Gewicht 


beträgt. E 
Der Rüffel des Elefanten bat 40.000 
Muskeln. 2 


Die größten Ozeandampfer haben für 
den Bedarf der Baflagiere fait SO000 
Teller und Gläfer und 10 000 Meifer und 
Habeln an Bord, 


.an.„.„„„„.„„„Lunsnhttentttenee 
“ 


Spruch). 
Ber andere will verachten, 
Soll fih felbit beirachten. 
at er fehler: und tadelfrei, 
Danf er’s feinem Soft, 
Daß er in diefem Stande jel. 


550 000 km in der Sekunde, Der Sonnen- 
trabl braucht nun, um von der Sonne 
auf die Erde zu gelangen, eine Seit von 
S Nlinuten, durchläuft da- 
: ber eine GStrede von 
: 158400000 km. 
: Dom Polarfterne brauch 
: aber das Licht 56 Tabre, 
: Der Lichtjtrabl duchläuft 
: Daber vom PBolarjterne bis 
: zu der Erde eine Ötrede von 
: 565831248090 000 km. 

: QUuf diefe Weile kann es 
fommen, daß ein Gejtien 
im DWeltenraum verjchwindet oder zer- 
heilt und wir dies erjt nach Tahrzebn- 
ten bemerften, wenn nämlich de# leßte 
Strahl vom Geftien auf die Erde. ge- 
fommen ijt. (Die Meffung diefer Ent 
fernungen gejdieht durch Spiegelapparate, 


Ein einziger Kolben der Ölpflanze bat 
etwa 200 000 Dfüten. 


% 


Eine Tabakpflanze liefert etwa 500 000 
Samen. | 
« 


Eine Stunde hat 5600 Sekunden, der 
Fag alfo 86400; und im Tabre find es 
51550000 Selunden. Ein Nenih von 
62 Jahren bat demnach etwa zwei Milli- 
arden Gefunden durchlebt, Seit Ebrifti 
Geburt find eiwa 65 Milliarden Sekun- 
den vergangen, Eine Billion Sekunden 
iind etwa 51000 Tabre, 








bee — v 


Der tleine Evco 
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Das gefongene Eihfakdhen. 


Bon Paula Buld. 


wilchen toten und gelben 
Blättern find auch fpiche, Die 
ohne jede (Farbe find, Die 
jind fchon lange tot, 
Bäume im Herbit tragen 
ein mertwüudig grelles To- 
tenbemd, Ganz. entkleidet 
jteben fchon einige Steäu- 
cher da wie Gerippe und klappern, And 
Doch ingen | | 
Dögel noch ir- 
gendwo auıf 
dem  Nadten 
IHrmemesDdau- 





mes ibr Lied, 
Das fein Toten- 
lie® it. Auf 
dem jchweigen- 
deng Walter 
Ihnettern Ey- 
Kante > 
| Blättermoder ar 
“piepfeit Mäuse. 
Dye\ ‚Z—@m oird 
- rayfgeichredt, 
man denkt nicht 
* mebr an ibn. 
Ein paanrächrit- 
te weiter, da 
stehe ich fjehon 
bieder auf Der 
"Straße. Die 
Hat immer Das- 
jelbe langwei- 


lige  Gefict. 
“. Ppr einem 


Laden drängen fihd Kinder, Geyulbuben! 
Sch Sehe jebt, day fie mit Heinen Stöden 
in einen Käfig Dineinjtechen, -Gie wollen 


Die - 





Dor einem-Laden drängen fih Kinder 2; 


jih.-an einem Eleinen, webilojen Tier dafür 
rächen, Day fie-eben felbit einem Käfig ent- 
jprungen find, in Dem manibnen vielleicht 
auch-üubel mitgeipielt batte, Ich befreie ein 
zierliches Eichkächen, dab fich in dem äußer- 
jien Winkel feiner Drabtzelle aujammenge- 
ballt bat vor feinen Beinigern und ftell 
die Ladeninbaberin zur Nede, Qlber was 
müßt Dieles alles ? Ich mub das Tierchen 
faufen,wennich 
ibn  (Freibeit 
und Herbftfreu- 
den im Walde 
jchenfen will, 
Es joll 10 ME, 
toften, ein bif- 
chen viel Gelp; 
will mir Die 
Sade über 
legen. 
Inzwilchen 

faufe ich in ci- 
ner Konditorei 
jebr teuteren 
Kuchen und 
jpreche ganz lei- 
je zu mit felbft: 
alfo Dafür bafl 
du Geld übrig! 
Du Tannit es 
aber rubig mit- 
anieben, wie 
ein kleines, um: 
Ichuldiges Ge 
Icböpf, Das Die 
Katurnoc tau- 
jendmal ımebr Hiebt und verjtebt als Du 
ein Sejhöpf, Das dem toten Wald ja erfi 
Leden und Seele fchentt, hier langjam in 
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Wiejen wider 154% % EN 3 DB lit, 54 
jpiegelnden Zu- ES AN NETT EN LETTER "den weitg fi, | 
tunfisbildern. ENTER NE nl ee “ meter, „Auge r 
ziuz voten Dlattern ru cm Ww ‚Diet STOLPer ’ .r 
Endlich bin a ne itaret mich Ber 
ich dort angelangt, wo fich auf entfärbten . Tod ar. Und ich dente: uch das # ift + 
Movsboden fchlante Fichten erheben, wo _ fchön, fterben- im Augendblide der höchjen 
irrotem Totenhbemd ein paar Buchen: - Lebenswonne, 
& BIRKENAU 
= 4 % a" 
= &oo Ar. 1 7 10, Jahrgang = 
= bringt eine große Keberrafhbung,. rs | 
z | Ä 0 
S Alle werdet ihr ftaunen! .& 
= Denn fo etwas Schönes habt ihr nod nicht gefehen! = 
= . we I 
OR HEHE TIEFEN da 
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unnatürlicher Haft nußlos zu Tode gequält ftehen und in den Winter binüber- 
wird, Ich Ihäme mich, eile fofort in die fcehlummern. Und bier im Räfigdasleben- 
Handlungzurüd dige kleine Le= 
und eritebe ben, das aus 
das Tierchen, der geöffneten 
Es foll exft vier P Gefängnispfor- 
uochen gefan- | te wie ein Pfeil 
gen fein, 2lllo | binausichießt, 
tann ich es ru- über die Gräber 
Dig im Wald 


laufen  lafien. 
Ich freue mich 
jehr auf dieien 
MHugenblid und 
teöfte das keine 
Mejen, Dasauch 
vor mirnur Die 
größte Furcht 
zeigt und mich 
eigentlich Damit 
fräntt, mit al- 
lerlei verloden- 
den Wald und 


blumen hinweg 
und die böchite 

bimmelwärts. 
tredende Fichte 
binan, bis pin- 
auf auf Die 
duperfte Spiße! 
Dann eindump- 
fer Fall. Yuf 
rvien Blättern 
rubt ein winzig 
roter KRötper, 
DR nigch cifffa, 
aufzudt,® Ars 


En 


2 RM 
u N 





der Gommer- 


Geite A30 
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Draftiihe Winte. 


Das geloderte Rohrgefleht der Stühle wird 
wieder feit, wenn man den Stuhl jtürzt und Das 
Rohr mittels eines Schwammes mit ganz beigem 
MWafjer gründlich abwäfcht, fo daß Jich das Gefleii 
gut mit Waffer anfaugen kann. Hierauf jtellt man 
den Stubl in fchbarfe Bugluft und läßt ihn trodnen, 

Korken paffend zu machen. Hat man einen 
KRorten smit Hilfe Des 
Rorfenziebers aus dem 
Flajcbenbals entfernt, it 
es in den meijten Fällen 
fchwierig, denfelben nach 
Gebrauch Der fFlafche 
in feine alte Lage zu- 
rüdzubringen, Dieles 
erreicht man mit Leich- 
tigkeit, wenn man aus 
der Mitte des unteren 
Zeils des KRortens ein 
keilföürmiges Stüd ber- 


jürg 


— 0 
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Das Ihönfte Geihent 
Kind 


‚&orv: Kalender 1927’ 


Er. dringt u. a. einen 


SroßenMalwettfireii 
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Bad: und Kochrezepte, 


Swiebad zu baden, ber fi iange frifch hält. 
von 1, Pd. Nebi und der in etwas laumwarmer 
Milch aufgelöften Hefe (700 g) macbt man eiit 
Ioderes Hefenjtüd. — 11, Bfd. Mehl, 200 g 
„Rama butierfein“, 150 g Zuder — je füßer 
die Awiebäde find, un fo beifer [chmeden fie, — 
5 ganze Eier, 1, I Nilch, etwas geitoßenen Zimt 
und eine Brife Salz ver- 
arbeitet man zu einem 
feiten Teig, der aber 
nicht zu feit fein darf. (An 
Diejein (Falle wäre es 
ratjam, etwas mehr Nilch 
dazu zu fun) Dielen 
Feig verinijcht man mit 
dem aufgegangenen He- 
fenftüd, jcblägt ibn be- 
londers gut und rübet 
ihn tüchlig Durch, dann 
forınt man lange Rollen 


ift der 


ausjchneidet, 3. ©. : daraus, die man mit ge 
F Mancdhegefärbteötof- 2200M DB quirktem Eiweiß be- 
fe bleiben nicht jelten I 1 ei e: streicht, legt Diefe auf 
in der Wälche aus. Bei ———— ein mit Mebi bejtreutes 
'manden Farben läßt Der „Coco-KRalender“ Foftet 1 Marf Brett und bädt fie, nach- 


fich folches aber verhin- 
dern. Ein Schu Eilig 
in das lette Spülwafjer 
gegeben, erhält beijpiels- 
weije die (yarbe in blaf- 
roten und grünen GStof- 
fen, für Hoctot und 
Blau nimmt man Soda, 
für Schwarz Bottajche, 
Am allgemeinen gilt die Regel: Sind die Farben 
infolge Eimwirtung von Säuren gebleicht, Frifcht 
man fie auf, wenn man dem Spülwajjer Salmial- 
jpiritus zufeßt (ein Teil auf zwölf Teile Wajfer); 
find die Farben dagegen durch Alkalien, Seife 
und,dergleichen gebleicht, erhalten fie ihre frühere 
rifche durch Bufat von Eijig zum Spülwafjer. 
„Obdftflede werden mit Waller angefeuchtet, 
% etwas Sulmiak darauf gettopft, dann wird mit 
Waller jofort nachgewajchen, 
SprüngeimKachelofen tönnen leicht mittels einer 
Miichungvon Sirup und feinem Sandverfittet wer- 
ben, Dieler Ritt wird fteinhartund hältjabrelang. 


ISO OPPOPOPPPOOHGHEPPOOHY 


und ift in allen Läden, die „Rama 
butterfein“ verfaufen, erhälflid). 


Wo nit vorrätig, direft 
„Der Leine Coco“, So (RHID.) 


© 
-DEBSIISPIPIOOHHPOPPOOGOOPHSO 


dem fie aufgegangen 
find, in mäßig beigem 
Ofen hellbraun, — Na 
dem Erkalten fchneidet 
man fie in Giteifen, die 
noch einmal in den Ofen 
tommen, um von beiden 
Seiten braun zu töjten, 

Leberklöie. 1% Pd. 
Raldsleber wird fein gebadi; 125 g „Ran 
butterfein“ werden mit einem € jcaumig 
gerührt und mit der Leber vermijcht,; etwas 
Salz, gewiegte Beterfilie und fopiel geriebene 
Semmel wird binzugetan, da; man einen 
loderen Kloß daraus formen kann. 2lus diefem 
macht man dann mit etwas Mehl kleine runde 
Kiökchen, die in der Bouillon gar gekocht werden 


vom Verlag 


DIIPPIPPPPSOOGOHIPOSPOOHPHHIO 


müffen, Diefe Klöfe haben einen bejonders 
kräftigen, angenehmen Gehmad und den 


Vorteil, dag nur eine leichte Bouillen dazu not- 
wendig it, 
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Schweizer Blindefkh, 


Die Mitipielenden jegen ich in langer 
Reibe nebeneinander auf Bänke vder 
auf'eng aneinander geitellte Stühle, Einer 
der Mitfpielende si it Die Blindekub, lie 
Darf fich nicht jegen, 
und es werden ihr 
mit einem Tuce 
die Augen verbun- 
den. Hierauf wew- 
jeln die Rinder, die 
bereits aufden Bün- 
fen fahen, vecht Teije 
die Dläße. Dann 
gebt Die DBlindelub 
rüdwärts auf Die 
Rinder zu, fett ich 
einem der Mitipie- 
lenden in den Schoß 
und jagt: „Ich bin 
das Räbchen, ich bin 
jebe fchlau, Du Elei- 
nes Mäuschen, jag 
mal Miau‘ Das 
Rind,indeifenSchof 
die Blindelub jist, 
antwortet nun mit 
peritellter. Stimme; 
Miau, Errät Die 
Blindefub den Na- 
men des Kindes, jo 
muß die Niauende die Blindefub fein, und 
die Blindetub nimmt deren Blab ein. Sekt 
jih aber die Blindefuh aus DVerjeben auf 
zwei Kinder, fo fpringen alle übrigen Mit- 
Iptelenden auf und verjegen der Blindefub 
mit den Tajchentücdern eine Tracht Blump- 


adichläge, In den mesiten Fällen wird die 


Suhbil. 





No it der Müller? 


Blindeku) aber gleich merken, daß fie fich 
auf zwei Kinder gefeßt hat und fchnell nad) 
rechts oder linfs ri jodaß jie in den 
Schos eines Kindes zu fißen kommt, Dann 
Darf man fie natür- 
lich nicht mehr fchla- 
gen, 


rs: 
dei, 


Rätfel, 

QUon George 
1 

Nennft unjer ‚Wort 
DU — groß geichrie- 
ben — zw8imal 
Dein, jo magik du 
noch jo jebr es. — 
klein gejchrieben — 
fein, im Gründe bift 
Du Doch das Gegen- 
teil, find nu” die 
zwei voll Rraftz ge- 
jund und beil, 

2 
Drebit du, was den 
MWimpel trägt, um 
und bängit ein m 
daran, baft du das, 
woraus Das eritere 


Caßanis. 


machen fann Der 
Simmermann, 
>; 
Mit R joll’s gut und reichlich fein. 
Mit M wird es, kann fein, ein Wein, ” 5 
MER benagt es 


5 ÖOtabi und Cijen. Ee 
Mit D fcbidt’s mancherlei auf Reifenz F 
Jeßt lege ein e—n dabei, 

Und immerdar bübich auf ibm feit a 











an ne 
Lan 2 TIzeT, 


Elfriede Hofe, Althaldensleben. Dein liebes 
Briefeben haben wir erhalten, Die gewünfchte 
„Eoco“-Beitung it fjofort an 
worden, Eine Karte von dir: haben wie nicht 
erhalten. 

Kari Folger, Frankfurt a. M. Dielen Dank 
für deine Aufmerfam- 
keit. Ob der „Bole Balm“ 
wiederfommt? Wir kün- 
nen es jelbit nicht genau 
jagen, doch glauben wit, 
daß er fich in Kürze wie- 
der feinen (Freunden vor- 
itellen wird. 

Albert Arndt, Bleden- 
dorf. Der Fips dankt 
jehbr für deinen lieben 
Rartengruß und ijt er- 
freut, in die einen jo 
eifrigen Lefer feiner lupti- 
gen Beitung gefunden 
zu haben. 

Marie Rränkel, Leng- 
feld. Ein kleiner Nader 
iit die Heine Ntarie, Hert 
Schulze bat fieben Kin- 
der! Stimmt’s? 


Jemgard Belte,Hirjıh- 
berg i. Schlef. Hurra, 
ichon wieder eine neue 
Freundin. Gleich den 
eriten Wunjeh erfüllen 





wir die und Druden Das. große deutihe Meifterftüd, 
deinen Namen in den 
Brieffajten. Für deine : | 
Grelärung vielen Dant. lo, auf gute 
Freundfchaft! hy 

Anneliefe Haafe, Breslau. Die Auflöfung: 


‚Morgenjtunde bat Gold im Munde“ it richtig. 
Mir freuen uns, daß die der „Fips“o gut gefällt, 

Günter Georg Walter Wiltening,: Berlin- 
Sriedenam Wir haben gejtaunt, daß unjer lieber 
Freund drei Vornamen bat. Gleich. haben wir 
alle Namen in den Briefiajten gedrudt. Nun 


itaunft du, gelt? 


— 


Der kleine Evco 





Briefkasfen. 


dich “abgejandt 


Der Küche Schag — der Hausfrau Glüd — 
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Pauline Mostopp, Gelfentichen. Dielen 
Dank für deinen lieben Brief. Da du eine gute 
Freundin vom „Coco“ bijt, haben wir die deinen 
Wunfch erfüllt. Geld verlangt der „Coco“ teins, 
wohl aber deine weitere Freundjcaft. 

Sportler Fridolin Szalwat, Duisburg, 
Die Überlieferung der 
Tatjache, dal der Spott- 
verein ftets Jiegreich war, 
nennt die Zeitung „Ita- 
dition“. Die  Renntnis 
diejer Tatfache oder ,„Tra- 
dition“ erfüllte die Sport- 
ler mit Rampfgeijt und 
jo erzwangen le aud 
diesmal den Gieg. 


Willi Strohmänger 
Bensberg. Wir bören 


es gerne, daß Die gute 
„Rama“ jo fcböne Er- 
folge batte. Aber, dab 
du wieder Fkerngejund 
bijt, freut uns am mei-. 
iten. Bleibe uns immer 
ein lieder Freund! 

Erni Rindler, Nieder- 
breifig a. Rhein. Du 
bajt ficher die Hoffnung 
aufgegeben, im Brief- 
falten deinen Namen zu 
lejen, Nun bajt du deine 
Geduldsprobe beendet. 
Was du uns in deinem 
lieben Brief  febriebit, 
freut uns jebr.  Uuch 
die Derje find Fehr [cbön. 

Merner Shaffet, KRaffel. Es ı gefällt uns 
auperordentlich, Das du fo fleißig bit. Das Bild- 
chen macht uns viele Freude. Die Hauptjtädte 
von Marokko find: „Fes“, „Laralh“ und „Zan- 
ger“, 

„EseoLefer H. ©, Karlsruhe 1. dB. Deine 
Frage it jehwer zu beantworten. Unter Dater- 
land ift reich an fcbönen Städten. 5. DB. Kölı, 
Düfjeldorf, Münden, Frankfurt ujw. QUm 
ichönjten ift wohl das Heimatjtädtchen. 


Wer efivag mitzuteilen bat, fehreide an die Hörefie: „Der Kleine Coco“, God (Khld.) | 


Für den Anhalt perantwortiih: PD. Mengelberg, Goh RhTd) 





